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Xrtppel, @£)ur ; glafdmerccrbeiten an ©b. Mer, iDîaticrifel^ ; ©rffellung
bi'*j 6rf)inbeluntcrwgeb bei ben ®äd)ern an ©fbritber Jlrbngaus in
Reiben ; Stcfemng bcr Riegel itnb bet (Sinbccfurtg an @ebr. ©aprej
it. ©omp., ©but; Siefetung ber TiBalfcn an 52Bitti, ©oftn, ©bur; bic
Saitfdsmtcbearbeitcn an ©djloffcr 23art(). 3)?ant, ©pr ; ©rfteHung bcr
Jpeijemricbtung an ©ebr. ©uljer, 2Bintertf)iir.

®te Bauarbeiten fiir ïm« „Biirgerljetm" in Srfjaffljaufeit mttrben
folgenden Straten übertragen: Sßaignetarbeiten an ïffagaj-ilcu's) fei.
©rben in Sdjaffftaujen unb ©iocarctti it. Hint in söaben ; TOaler»
arbeiten an ®ctorntion8nKiler @plid)8, foltiie an bie fjladjutaler
IScnbel, 2Balb»ogel, Sfeftlc, Söollinger unb ©üntber, fämtlicbe tn
©diafftjanfcn ; îapejiernrbeiten an bie Stnpcfierer Siegerift, Stbcinfricb,
©eiler, 28agner unb Winter, fnmilidic in ©djaffbaufen ; bie älnlagen
art jgnbftreit, fpanbelbgiirtner in ©djaffbaufen ; bie ©infriebigung in
©remit an fftojfi, (Bauunternehmer in ©cbaffbaufen ; bie ©infriebigungê»
gelanber una (Bortale an bic ©cbloffcrnteiflcr Sfiibler, ßenbarb unb
©djald) in ©cbaffbaufen.

Uniocrfilitt Siiridj. ©direinernrbeiten an ?t. ©cpb, 3üricf) I.
UBafferDerforgung SKebelobcl. ®ie Slubfiibrung ber beiben 500

unb 50 m® faffenben fReferüoir» in armiertem Beton finb an gfroté
u. SBefterntann in fürtet) bergeben roorben. A.

©eltrijibitgnierf Hubel. ®ie fflafdjnerarbeiten am 21îafd)tnen=
bans im Sïubel an fflafdincr SB. 2Bcber in ©t. ©alien. A.

(frie&bofettneitenmg ©olbad) (©t. ©alien ®ie ©ranitarbciten
an ©. ßoeateüi, ©ranitgcfcbcift in ©t. ©alien;' bic (Maurerarbeiten an
SuliuS ©lerici, (Bauunternehmer in SJinrfcbmil ; bie ©elänberarbeiten
an 28. SBifdjof, ©cbloffermeificr in @t. ©alien.

®ie TOiengcfellfrbaft (rlcftrijitiilbtucrfe SStjuau bat bie betrieb«»
fertige fDîonîage unb Verlegung bcr §od)fpannung«leitung in SBerfen,
2BaÙtêmbl unb 28iebli«bad) an ©uftab ©ofemcile'r, Seitu'ngsbaner in
Bcnblifon übertragen.

fßrebigerfirdic Siirid). ®ù' SCurmuljr famt Siffcrbliittern am bie
®urmubrenfabrif 3- SJiabcr in Slnbelftngen.

Üieiil'au eine« 2iierbcpot« So« III be« fperrn $>abicb»®ietfdjb in
Bafel. ®ie ©ranitlieferung an ®albini 11. llioffi, Ofogna ; bie @anb=
fieinliefcrung an ÄäftU in lOiiindjenbudbfee ; bie SBanfe unb 2tbbec£»

imgen an §arbmeier in Oggiono.

§)crfriitcbrttc*.
Surê für ©i^tofferinciftcr. ®ie Seitung beg ©emerbe»

mufeumg SBinterthur mainte biefeg Safm gum erften
SOtal ben Sßerfuct), buref; einen Surg für ©lijloffermeifter
bireft auf bie gortbilbung ber §anbmerter eingumirfen.
®er Surg tnurbe an 7 ©onntag=Sormittagen in ben

SBerïftâtten ber Serufgfchulen abgehalten. ©g beteiligten
fid) baran 15 ©chloffermeifter aug ben (Semeinben

Rurich, Sßinterthur, 2mg, Seen, ©rüge, Seitheim, fRüfdj»
Iifon unb grauenfelb. Skit greube unb (Sifer übten
fid) bie Herren Skeifter unter ber tüchtigen Seitung beg

Skeifterg ber Serufgfchule, in ben Uerfdjiebenen praftifdjen
Arbeiten, unb ihrem gleite unb ihrer Slugbauer ift eg

namentlich gu üerbanfen, bafe ber Surg einen bollen

©rfolg hatte.

Riegelet 2>iefjeitlji)feu. Stuf gute ©inrichtung biefer

gabtif mürben bekanntlich augerorbentlich hohe Summen
oermanbt; aud] [teilten [ich bem betrieb berfelben, mie

eg bei Anlagen bon foletjem Umfang gu gefdje^en pflegt,

Slnfangg allerlei |)inberniffe entgegen, ingbefonbere
aud), weil ber ted)mfd)e ®irettor erft geraume ßeit nad)
©röffnung beg @efd)äfteg beffen Seitung übernehmen
tonnte. Üm fo erfreulicher ift nun, mitteilen ju tonnen,
bap biefeg ©efdjäft fchon fegt gu gebeihen anfängt. ®er
ißermaltunggrat [teilte bem erprobten technifdjen S)irettor
gemäh feinem State noch meitere gmedmägige $Dtafchinen

gur Verfügung; bisherige gehler mürben befeitigt unb
hinfort burd)aug gute SBare fabriziert, unb gmar fchon
in bem abgelaufenen $af)r an ©tüdgahl annähernb fo
Oiel, alg im fßrofpeft Oorgefeben mar. ®er Slbfag ber
SBare nahm infolge beffen bebeutenb gu, gumal auch im
Santon @t. ©allen unb in Seutfchlanb. ïro| aflen
angebeuteten ^linberniffen unb ben neuen bebeutenben
Sluggaben für gmeetmägige ©inrichtung tonnte benn
auch ben ißrioritätgattien ber 3'"^ 8" 5 Ißrogent, ben
©tammattien eine ®ioibenbe Oon 2 ^ßrog. auggerichtet
unb 20,000 gr. für Slbfchreibungen Oermanbt merben.
Staihbem nun aber bag ©efdjäft gmedmüffig eingerichtet
ift, lägt ftd) mit gutem ©runbe ermatten, bag feine gute
mie billige SBare in immer meiteren Steifen in ^uf=
nähme fommen unb fo einen befto. befriebigenberen
©rtrag abmerfen mirb.

©ithenftfjioeKeithiilj. ©in Sorrefponbent beg Serner
ïagblatteg erhebt Stage über „Sautnmorb" im Santon
greiburg alg golge ber ©ifenbahnbauten : „©inen eigenen
lanbfchaftlidfen ©chmud bilbeten in früheren geilen groge
SUleen Oon hochftämmigen uralten ©idjen, melihe na»
mentlich im ©aane» unb ©enfebegirt bie grogen Sanb»

güter umfäumten. ®iefe ©idfen maren meift ben gelb»
marten unb ®orfmegen nach gepflangt unb gemährten
bem Singe, melcheg über meite ©rag» unb ©etreibeflächen
blidte, eine mohlthuenbe Slbmeihglung. Seim erften
Saue ber ©ifenbahnen in ben günfgiger Sahren fielen
taufenbe ber fchönften ©ichen für Sahnfdjmetlen unb
manche ©egenben betamen fchon bamalg ein öbeg Slug»

fehen. ©eit fünfzig Sahren haüeo ftch bie ©ichenbeftänbe
mieber etmag erholt unb jüngere ©tämme, melche bamalg
üerfchont blieben, finb [either gu mächtigen Säumen
angemachfen. Slber mieber tommt ber SBürgengel, bie

©ifenbahn, unb üerlangt Dpfer, biegmal für bie

„®irefte". So Si|iftorf finb gange Sllteen umgehauen
unb auf einem ©Ute tn giliftorf mürben nicht meniger
alg 80 ©ichen gefd)Iagen unb gu ©chmellen üerarbeitet.
SBieber erblidt man meite glächen ohne Saum unb
©trauch- ©inen moljlthuenben Slnblid gemähren bagegen
bie neuen breiten Sanbftragen. ®iefe müffen laut amt»
liehet Serorbnung gu beiben Seiten in gemiffen Slbfiönben
mit gruchtbäumen beflaogt merben. Salb finben [ich
mehrere hunbert SJleter lange Sllleen Oon Sirfdfbäumen,
bann mieber foldje Oon SIpfet» unb Sirnbäumen. SBeldje

Bächtold sehe Benzin-

Brünler's Gas- MOTORE
kräftige, sehr vorteilhafte Maschinen, mit geringstem

Brennstoff-Verbrauch,
liefert zu Fabrik-Preisen der Vertreter: 2593b

U. Bimkert-ISieg'wart, Ingenieur, Basel.
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Trivpel, Cbur ; Flaschnerarbeiten an Ed, Keller, Maticnfel) ; Erstellung
de» Schmdeluntcrmgcs bei den Dächern an Gebrüder Arpagaus in
Pciden; Lieferung der Ziegel und der Eindeckung an Gebr. Caprez
u. Comp., Chur; Lieferung der IBalkcn an Willi, Sohn, Chur; die
Bauschnnedcarbeitcn an Schlosser Barth. Mani, Chur; Erstellung der
Heizeinrichtung an Gebr. Sulzer, Winterthur.

Die Bauarbeiten für das „Biirgerhcim" in Schasfhausen wurden
folgenden Firmen übertragen: Paiqnetarbeiten an Rngaz-Lcu'S sei.
Erben in Schaffhausen und Ciocarelli u.Link in Baden; Maler-
arbeiten an Dekorationsmaler Splichs, sowie an die Flachmaler
Bendel, Waldvogel, Kestlc, Bollinger und Günther, sämtliche in
Schaffhausen ; Tapezierarbeiten an die Tapezierer Sieqerist, Rheinfried,
Seiler, Wagner and Pfister, sämtliche in Schaffhausen; die Anlagen
an Herbstreit, Handelsgärtner in Schaffhausen; die Einfriedigung in
Granit an Rossi, Bauunternehmer in Schaffhausen ; die Einfricdigungs-
gelänver und Portale an die Schlosscrmeister Kübler, Lenhard und
Schalch in Schaffhausen.

Univcrsilät Zürich. Schreinerarbeiten an A. Schütz, Zürich l.
Wasserversorgung Rehetobcl. Die Ausführung der beiden 500

und 50 fassende» Reservoirs in armicrlem Beton sind an Frotä
u. Westermann in Zürich vergeben worden.

Elektrizilätswerk Kübel. Die Flaschnerarbeiten am Maschinen-
Haus im Kübel au Flaschner W. Weder in St. Gallen.

Friedhofcrweiterung Goldach (St. Gallen). Die Grauitarbeiten
an C. Locatelli, Granitgeschäst in St. Gallen; die Maurerarbeiten an
Julius Clerici, Bauunternehmer in Mörschwil; die Geländerarbeiten
an W. Bischof, Schlossermcistcr in St. Gallen.

Die Aktiengesellschaft Clektrizitätswerkc Wynau hat die betriebs-
fertige Montage und Verlegung der Hochspannungsleitung in Werken,

Walliswyl und Wiedlisbach an Gustav Goßweiler, Leitungsbauer in
Bcndlikon übertragen.

Predigerkirche Zürich. Die Turmuhr samt Zifferblättern an die
Turmuhrenfabrik I. Mädcr in Andclfingcn.

Neubau eines Bierdcpots Los III des Herrn Habich-Dietschh in
Basel. Die Granitlieferung an Daldini u. Rossi, Osogna; die Sand-
sleinlieferung an Kästli in Münchenbuchsee; die Bänke und Abdeck-

ungen an Hardmeier in Oggiono.

Verschiedenes.
Kurs für Schlossermcistcr. Die Leitung des Gewerbe-

museums Winterthur machte dieses Jahr zum ersten
Mal den Versuch, durch einen Kurs für Schlossermeister
direkt auf die Fortbildung der Handwerker einzuwirken.
Der Kurs wurde an 7 Sonntag-Vormittagen in den

Werkstätten der Berufsschulen abgehalten. Es beteiligten
sich daran 15 Schlossermeister aus den Gemeinden
Zürich, Winterthur, Töß, Seen, Grüze, Veltheim, Rüsch-
likon und Frauenseld. Mit Freude und Eifer übten
sich die Herren Meister unter der tüchtigen Leitung des

Meisters der Berufsschule, in den verschiedenen praktischen
Arbeiten, und ihrem Fleiße und ihrer Ausdauer ist es

namentlich zu verdanken, daß der Kurs einen vollen

Erfolg hatte.

Ziegelei Dießenhofeu. Auf gute Einrichtung dieser

Fabrik wurden bekanntlich außerordentlich hohe Summen
verwandt; auch stellten sich dem Betrieb derselben, wie
es bei Anlagen von solchem Umfang zu geschehen pflegt,

Anfangs allerlei Hindernisse entgegen, insbesondere
auch, weil der technische Direktor erst geraume Zeit nach
Eröffnung des Geschäftes dessen Leitung übernehmen
konnte. Um so erfreulicher ist nun, mitteilen zu können,
daß dieses Geschäft schon jetzt zu gedeihen anfängt. Der
Verwaltungsrat stellte dem erprobten technischen Direktor
gemäß seinem Rate noch weitere zweckmäßige Maschinen
zur Verfügung; bisherige Fehler wurden beseitigt und
hinfort durchaus gute Ware fabriziert, und zwar schon
in dem abgelaufenen Jahr an Stückzahl annähernd so

viel, als im Prospekt vorgesehen war. Der Absatz der
Ware nahm infolge dessen bedeutend zu, zumal auch im
Kanton St. Gallen und in Deutschland. Trotz allen
angedeuteten Hindernissen und den neuen bedeutenden
Ausgaben für zweckmäßige Einrichtung konnte denn
auch den Prioritätsaktien der Zins zu 5 Prozent, den
Stammaktien eine Dividende von 2 Proz. ausgerichtet
und 20,000 Fr. für Abschreibungen verwandt werden.
Nachdem nun aber das Geschäft zweckmässig eingerichtet
ist, läßt sich init gutem Grunde erwarten, daß seine gute
wie billige Ware in immer weiteren Kreisen in Auf-
nähme kommen und so einen desto befriedigenderen
Ertrag abwerfen wird.

Eichenschwellenholz. Ein Korrespondent des Berner
Tagblattes erhebt Klage über „Baummord" im Kanton
Freiburg als Folge der Eisenbahnbauten: „Einen eigenen
landschaftlichen Schmuck bildeten in früheren Zeiten große
Alleen von hochstämmigen uralten Eichen, welche na-
mentlich im Saane- und Sensebezirk die großen Land-
güter umsäumten. Diese Eichen waren meist den Feld-
marchen und Dorfwegen nach gepflanzt und gewährten
dem Auge, welches über weite Gras- und Getreideflächen
blickte, eine wohlthuende Abwechslung. Beim ersten
Baue der Eisenbahnen in den Fünfziger Jahren fielen
taufende der schönsten Eichen für Bahnschwellen und
manche Gegenden bekamen schon damals ein ödes Aus-
sehen. Seit fünfzig Jahren haben sich die Eicheubestände
wieder etwas erholt und jüngere Stämme, welche damals
verschont blieben, sind seither zu mächtigen Bäumen
angewachsen. Aber wieder kommt der Würgengel, die

Eisenbahn, und verlangt Opfer, diesmal für die

„Direkte". In Litzistors sind ganze Alleen umgehauen
und auf einem Gute in Filistorf wurden nicht weniger
als 80 Eichen geschlagen und zu Schwellen verarbeitet.
Wieder erblickt man weite Flächen ohne Baum und
Strauch. Einen wohlthuenden Anblick gewähren dagegen
die neuen breiten Landstraßen. Diese müssen laut amt-
licher Verordnung zu beiden Seiten in gewissen Abständen
mit Fruchtbäumen beflanzt werden. Bald finden sich

mehrere hundert Meter lange Alleen von Kirschbäumen,
dann wieder solche von Apfel- und Birnbäumen. Welche

Vâàiàîtk ksniin-
ôkllnlvà Ks8- «MM

ki'MjssL, voàiàà àààn, mit
LreimàK-Verbi-auà,

tietert /u IVàiic-? reisen àer Vertreter; 2593 5

Ml. «t» »»nt. iWlàk, AâGvZ.
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^3rarf)t im ^ridding, meid) angenehmer, Ütijlertber
Schatten für ben ÎBanberer im Reiften Sommer unb
enbiict) im fperbft meldje f^reube, menn fid) bie Slefte,
mie lepteg Sapr, früchtefcpmer big auf ben Soben
nieberbiegen."

Sdjulj für Äreisfägcit. Sllg mirffamfter Sdjup bei
ben Kreigfägen gilt ber Spaltfeil unb mürbe beffen
SSermenbung in ®eutfd)lanb obligatorifcb angeorbnet.
®er Spaltfeil fctjü^t bie bebienenben §änbe burcp Um»
fctjlie^uug ber pintem Sägegäpne über bem ïifdje unb
bient gleicpgeitig gur ißerbinberung beg ßurüdfcbteuberng
oon iübfd)nittftüdeu, meidje piitten bon ben nacp oben

iaufenben Sägegöpuen erfaßt merben fönnen, menn bie

Scpniltfuge nicfjt burcp ben Keil augeiuanberge^alten
mirb. 23ei ber ©infübrung ber Spaltfeile bat fid) aucp
bie Sîotmenbigfeit berauggeftelit, bafi ein Spaltteil für
Sägeblätter bon oerfdjiebenen SDurcbmefferit benüpt
merben tann, um banadE) mit menigen Normalien allen
33er£)ältniffen entfprecpenbe ©röfjen gu erhalten. ®iefe
Slufgabe erfcfjeint burcp ben Spaltteil, ber mit einem
unter bie ®ifd)ptatte gefcpraubteu SBintel berburtben ift,
erfüllt. 3mr bie ^erbinbunggf^raubeit erbält ber
SBinfel gmei fcpräge Scplipe unb ber Spaltteil einen
Scplip, roeldjer für bag gröfjte Sägeblatt feitfredjt unb
für tleinere ©latter fchräg gu ftepen tommt, um bie

berlangte Umfd)liefsung in richtiger Söeife gu erhalten.

(fin (frfai; für Ôolg. ®er „ißrometbeug" fcbjreibt :

„®ie in feinblidje Scpiffe einfcblagenbeu ©raiiatert haben
in ber Seefd)lad)t uor ber f>)alu--9Mrtbung groifchen ben

3apanern unb (£E)inefeit, jomie in ben Seetämpfen
gmifdien ben Spaniern unb Storbameritanern bag Ùug»

brennen einer Eingabt bon Krieggfcpiften infolge ber

^ünbmirfung ber Sprenglabung herbeigeführt. ®arauë
hat man bie iiepre gegogeit, bafg eg notmenbig ift, im
ülugbau unb ber inneren @inrid)tung ber Krieggfcpiffe
alle brennbaren Söauftoffe unb ©eräte, namentlich alleg
|>oIg, gu bermeibeu, leptereg nod) aug bem ©runbe,
meil bag fferfplittern beg bon ©efcpoffen ober Spreng»
ftüden getroffenen fpolgeg bie Sprengmirfung ber ®e»

fdjoffe in berhängnigboHer Söeife gu unterftüpen bermag.
«luch bie 9)lbbel in ben SBohnräumen ber Scpiffe merben

aug biefem ©runbe gmedmäffig nid)t aug fmtg gu
fertigen fein. ®a aber SRöhel aug Metall bie Sepag»
licpteit eineg «Bobnraumeg berminbern, fo hat man nach
©rfapftoffen gefuüft, §olg unberhrennlid) gemad)t u.f. m.
®ag aug EKufjlanb fommenbe Uralit fcpeint ein folcper
Sau» unb SSerfftoff bon bielfeitiger äSermenbbarfeit gu
fein. @g mirb aug gemahlenem Sltheft, bem treibe,
Silicate, Üllaun (fdjmefeffaure ®onerbe) unb bergletcpen
gugefept merben, hrrgefteüt. ®ie gemifcpte SÜtaffe mirb
geprefjt unb nacp bem ®rodneii mit einem Klebftoff
unb mineralifchen fyarheit getränft unb hierauf in
formen geprefjt. ®ie fobann getrodnete Sftaffe läßt fid)
bearbeiten, fdjneiben, leimen, nageln unb nieten. ®ag
Uralit ift, mie aug feiner ^ufammenfepung herborgept,
ehenfo unberhrennlid) mie metterbeftänbig, ein ehenfo
fcpledjter Leiter für SBärme unb ©leftrigität, mie für
Sdjallmellen. Seine Unempfiublichteit gegen SBärme
nnb Kälte geigt eg barin, bafs eg ficß hei Temperatur»
beränberungen nicpt behnt unb nicpt mirft. Sit fRuplanb
foil bag Uralit bereits eine auggebebnte ißermenbung
alg ©au» unb SBerfftoff ba fiuben, mo eg auf Unoer»
brennlichteit hefonberg antommt: gu Scpupbauten gegen
geuerühertragung unb ftrahlenbe SBärme, gu Reimen
für bie geuermepr, gu ©efäffeit, Scpupfcbilben unb gu
3Wöheln hefonberg für Krieggfcpiffe. Uralit dwa
bag hoppelte ©emidjt beg ©icpenbolgeg.

$ur Konftruftion bon treppen au§ ©xidjetißolg mirb
mit iRüdficht auf bie ©igenidjaften biefer .ßolgart im
„®eutfdjen ®ifd)lermeifter" folgenbeg Verfahren em»

pfohlen: 3" Söangen unb Stufen merben nur gang
fd)lid)te Sohlen gemäht, unb gmar nimmt mau gu ben

SBanbmangen 35 nun, gu ben fOîittelmangen 45 nun,
gu ben ®rittftufen 45 nun, gu ben Sepftufen 25 mm
ftarte §ölger, bie übrigen ©imenfionen finb bie gleichen
mie hei ber Serroenbung bon ©idjenholg. Um eine
gemiffe ^eftigheit gu erlangen, fertigt man bie SBaitgen
aug naffetn, bie ®ritt= unb Sepftufen aug trodenem
ßolge. Snbeffen ift bie ®reppe je nad) ber gertigftetlung
in ber UEBerfftatt möglidjft halb aufguftellen, fonft trodnen
bie ÏBangen in ber Sreitc mehr gufammen alg bie

Stufen unb fämtlidte eiugeftemmten éôdjer müffen nad)=
gearbeitet merben.

Spezialität :

Bohrmaschinen,
Drehbänke,

Fräsmaschinen,
eigener patentirtex* uuüber-

troffener CoiMtructioii.

Dresdner BohrmaschinenJabrik A.-G.
voFmais Bernhard Fischer & Winsch, Dresden- À.

IPxeislietsri stehen crem zu Diensten. œssaEssas»
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Pracht im Frühling, welch angenehmer, kühlender
Schatten sür den Wanderer im heißen Sommer und
endlich im Herbst welche Freude, wenn sich die Aeste,
wie letztes Jahr, früchteschwer bis auf den Boden
niederbiegen."

Schutz für Kreissägen. Als wirksamster Schutz bei
den Kreissägen gilt der Spaltkeil und wurde dessen

Verwendung in Deutschland obligatorisch angeordnet.
Der Spaltkeil schützt die bedienenden Hände durch Um-
schließung der hintern Sägezähne über dem Tische und
dient gleichzeitig zur Verhinderung des Zurückschleuderns
von Äbschnittstücken, welche hinten von den nach oben

laufenden Sägezähnen ersaßt werden können, wenn die

Schnittsuge nicht durch den Keil auseinandergehalten
wird. Bei der Einführung der Spaltkeile hat sich auch
die Notwendigkeit herausgestellt, daß ein Spaltkeil für
Sägeblätter von verschiedenen Durchmessern benützt
werden kann, um danach mit wenigen Normalien allen
Verhältnissen entsprechende Größen zu erhalten. Diese
Ausgabe erscheint durch den Spaltkeil, der mit einem
unter die Tischplatte geschraubten Winkel verbunden ist,
erfüllt. Für die Berbindungsschrauben erhält der
Winkel zwei schräge Schlitze und der Spaltkeil einen
Schlitz, welcher sür das größte Sägeblatt senkrecht und
für kleinere Blätter schräg zu stehen kommt, um die

verlangte Umschließung in richtiger Weise zu erhalten.

Ein Ersatz für Holz. Der „Prometheus" schreibt:
„Die in feindliche Schiffe einschlagenden Granaten haben
in der Seeschlacht vor der Aaln-Mündung zwischen den

Japanern und Chinesen, sowie in den Seekämpsen
zwischen den Spaniern und Nordamerikanern das Aus-
brennen einer Anzahl von Kriegsschiffen infolge der

Zündwirkung der Sprengladung herbeigeführt. Daraus
hat man die Lehre gezogen, daß es notwendig ist, im
Ausbau und der inneren Einrichtung der Kriegsschiffe
alle brennbaren Baustoffe und Geräte, namentlich alles
Holz, zu vermeide», letzteres noch aus dem Grunde,
weil das Zersplittern des von Geschossen oder Spreng-
stücken getroffenen Holzes die Sprengwirkung der Ge-
schösse in verhängnisvoller Weise zu unterstützen vermag.
Auch die Möbel in den Wohnräumen der Schiffe werden

ans diesem Grunde zweckmäßig nicht aus Holz zu
fertigen sein. Da aber Möbel aus Metall die Behag-
lichkeit eines Wohnranmes vermindern, so hat man nach
Ersatzstoffen gesucht, Holz unverbrennlich gemacht u.s. w.
Das aus Rußland kommende Uralit scheint ein solcher
Bau- und Werkstoff von vielseitiger Verwendbarkeit zu
stin. Es wird aus gemahlenem A i best, dem Kreide,
Silicate, Alaun (schwefelsaure Tonerde) und dergleichen
zugesetzt werden, hergestellt. Die gemischte Masse wird
gepreßt und nach dem Trocknet! mit einem Klebstoff
und mineralischen Farben getränkt und bieraus in
Formen gepreßt. Die sodann getrocknete Masse läßt sich

bearbeiten, schneiden, leimen, nageln und nieten. Das
Uralit ist, wie aus seiner Znsammensetzung hervorgeht,
ebenso unverbrennlich wie wetterbeständig, ein ebenso
schlechter Leiter sür Wärme und Elektrizität, wie sür
Schallwellen. Seine Nnempfindlichkeit gegen Wärme
nnd Kälte zeigt es darin, daß es sich bei Temperatur-
Veränderungen nicht dehnt nnd nicht wirft. In Rußland
soll das Uralit bereits eine ausgedehnte Verwendung
als Bau- und Werkstoff da finden, wo es auf Unver-
breunlichkeit besonders ankommt: zu Schutzbauten gegen
Feuerübertragung und strahlende Wärme, zu Helmen
für die Feuerwehr, zu Gefäßen, Schutzschilden und zu
Möbeln besonders sür Kriegsschiffe. Uralit hat etwa
das doppelte Gewicht des Eichenholzes.

Zur Konstruktion von Treppen ans Buchenholz wird
mit Rücksicht auf die Eigenschaften dieser Holzart >m

„Deutschen Tischlermeister" folgendes Verfahren em-
psohlen: Zu Wangen und Stufen werden nur ganz
schlichte Bohlen gewählt, und zwar nimmt man zu den

Wandwangen 35 nun, zu den Mittelwangen 45 nun,
zu den Trittstufen 45 nun, zu den Setzstufen 25 nun
starke Hölzer, die übrigen Dimensionen sind die gleichen
wie bei der Verwendung von Eichenholz. Um eine
gewisse Festigkeit zu erlangen, fertigt man die Wangen
aus nassem, die Tritt- und Setzstusen aus trockenem
Holze. Indessen ist die Treppe je nach der Fertigstellung
in der Werkstatt möglichst bald aufzustellen, sonst trocknen
die Wangen in der Breite mehr zusammen als die

Stufen und sämtliche eingestemmten Löcher müssen nach-
gearbeitet werden.

Drvà'KZ.iàE,
» mi«!!»«» »

vresàer kjoìirmssckinsnjgdrik ^.-(Z.
vormà àriàrâ ?Ì8àer & Màà, vrssàn-â.


	Verschiedenes

